
Erinnern, damit so etwas nie mehr geschieht
WETZLAR Zum Gedenken an die Reichspogromnacht vom 9. zum 10. No-
vember 1938 hatte die Stadt Wetzlar zusammen mit der Gesellschaft für
christlich-jüdische Zusammenarbeit Gießen-Wetzlar (GCJZ) am Donners-
tagabend zu einer Feierstunde in die Pfannenstielgasse an den Platz einge-
laden,wo seit 1756 die jüdische Synagoge stand. „Mehr als dieHälfte der Sy-
nagogen in Deutschland undÖsterreich wurden zerstört, mehrere Hundert
Menschen ließen ihr Leben – die Reichspogromnacht war das erste Fanal
für die systematische Vernichtung jüdischen Lebens, und auch in Wetzlar
verschwanden Menschen, die unsere Stadt als Mitbürger prägten“, sagte

OberbürgermeisterManfredWagner (SPD). „Wir sind in der Pflicht, derOp-
fer von Zwangsherrschaft und Faschismus zu gedenken, um immer wieder
daran zu erinnern, damit ein solches Unrecht niemehr geschieht.“Wagner
hatte zu der Feierstunde viele Bürger sowie Vertreter aus Kirchen und Poli-
tik, allen voran die Bundestagsabgeordneten Dagmar Schmidt (SPD) und
Hans-Jürgen Irmer (CDU), willkommen geheißen. Wagner (r.) legte zu-
sammen mit Elisabeth Hausen, Gisela Jäckel, Wolfgang Grieb, Dr. Norbert
Haag und Stadtverordnetenvorsteher Udo Volck (SPD) einen Kranz nieder.
Ein ausführlicher Bericht folgt. (hp/Foto: Pöllmitz)

Von Uta Barnikol-Lübeck

Blattgold und viele Farben
KIRCHE Ikonen-Ausstellung zu 25 Jahre Partnerschaft in Wetzlar

WETZLAR Unter dem Titel
„Gottes Angesicht suchen“
sind noch bis zum 18. No-
vember Ikonen in der Unteren
Stadtkirche zu sehen. Die
Ausstellung steht im Zeichen
des 25. Geburtstags der Part-
nerschaft zwischen dem Kir-
chenkreis Wetzlar und der
Metropolie Tambow.

„Vielen Dank, dass Sie uns
teilhaben lassen an Ihrer
Jahrhunderte alten Traditi-
on und Ihrem Glauben“, so
begrüßte der Wetzlarer Su-
perintendent Jörg Süß zur
Eröffnung der Ausstellung
den russisch-orthodoxen
Ikonenmaler Michail Nikol-
skij aus Tambow und seine
Frau Tatiana Nikolskaja. Süß
dankte dem Künstler dafür,
dass er die Betrachter mit in
das Geheimnis nehme, „das
dahinter liegt und sich un-
seren Blicken entzieht“.
Zur Ausstellung eingela-
den hatte anlässlich des 25-
jährigen Partnerschaftsjubi-
läums mit der Metropolie
(Kirchenkreis) Tambow in
Russland der Osteuropa-
Ausschuss im Evangelischen
Kirchenkreis Wetzlar. Des-
sen Vorsitzender, Pfarrer i.R.
Ernst-Udo Küppers, der
durch den Abend führte, be-
richtete,wieerundseineFrau
Ursula Küppers Nikolskij
1992 in Tambow kennenge-
lernt hatten und wie sich die
Partnerschaftsbegegnungen
bis heute positiv entwickelt
hatten.
Michail Nikolskij, Profes-
sor für Kunst und Design an
der Dershawin Universität
Tambow hatte bereits 2009
im Haus der Kirche und Di-
akonie Ikonen ausgestellt. Er
absolvierte in den 90er Jah-
ren die Klasse für Ikonenma-
lerei am Himmelfahrt-Frau-
en-Kloster Tambow. Der 44-
Jährige ist zudem Direktor
der Polenow-Malschule für
Angewandte Kunst und un-
terrichtet Ikonenmalerei am

Tambower Geistlichen Se-
minar. Gemeinsam mit Stu-
denten hat er viele Kirchen
ausgemalt. 2015 gründete
Nikolskij die Künstlerverei-
nigung „Zum Licht“, die mit
hellen Farben und dem be-
vorzugten Malachitgrün ei-
ne neue Tradition etabliert.

Vorherrschend sind
traditionelle Farben,
vor allemMalachitgrün
spielt eine
wichtige Rolle

Zehn Ikonen mit unter-
schiedlichen Christus-Dar-
stellungen auf der Grundla-
ge biblischer Texte hat der
Künstler im Laufe eines hal-
ben Jahres bis zum Sommer
2017 für die Ausstellung in
der Unteren Stadtkirche an-
gefertigt. Sie trägt den Titel
„Gottes Angesicht suchen“
und stellt die Menschwer-
dung Gottes in Christus in
denMittelpunkt.
„Die Ikonen spiegeln ver-

schiedene Angesichter Got-
tes“, erläuterte Nikolskij. So
ist der Gottessohn unter an-
derem als „Pantokrator“
(„der Allmächtige“) zu se-
hen, als „Lamm Gottes“, als
Gekreuzigter, mit der Got-
tesmutter oder als Erlöser.
Für die Anfertigung seiner

Kunstwerke hat Nikolskij ei-
ne alte Technik der Ikonen-
malerei genutzt und mit Ei-
tempera die traditionellen
Farben Weiß, Ocker, Mala-
chitgrün und Rot verwen-
det. EinewichtigeRolle spielt
dabei auch das Blattgold.
Wetzlar sei die erste Stati-
on seines Ikonenprojektes,
machte der Künstler deut-
lich. Die Ausstellung wird
noch in mehreren russi-
schenStädten,darunterauch
Moskau, präsentiert werden.
In der Unteren Stadtkirche
werden zudem 20 weitere
Ikonen gezeigt, die entweder
Nikolskij selbst, einer seiner
Lehrer oder ein anderer Iko-
nenmaler aus Tambow an-
gefertigt haben. Diese Iko-
nen haben Mitglieder des
Osteuropa-Ausschusses zur
Verfügung gestellt.
Der Wetzlarer Partner-
schaftsdezernent Karlheinz
Kräuter freute sich über „ein
Stück russischer Kultur“, das
Nikolskij nach Wetzlar ge-
bracht habe, und sicherte die
weitere Unterstützung der
Stadt in der Partnerschafts-
arbeit zu. „Frieden stiften ist
vergleichbar mit Ikonen ma-
len“, sagte Pastor Ernst von
der Recke vom Arbeitskreis
Frieden im Kirchenkreis
Braunfels, „beides muss ge-
lernt werden“.

„Im Reformationsjahr ist
esunswichtig,zuzeigen,dass
wir trotz aller Unterschied-
lichkeiten auch in unseren
Kirchen wieder auf Jesus
Christus als den Grund des
christlichen Glaubens zu-
rückkommen“, sagte Ursula
Küppers. „Und da ist die
Sichtweise der orthodoxen
Kirche eine wichtige Ergän-
zung.“

Über eine selbst gemalte Ikone als Dank für die gute Zusammenarbeit freute sich Superintendent Jörg Süß
(rechts). Er nahm sie von Michail Nikolskij für den Kirchenkreis Wetzlar entgegen. (Foto: Barnikol-Lübeck)

ÖFFNUNGSZEITEN

Geöffnet ist die Schau in
der Unteren Stadtkirche noch
bis zum 18. November:
werktags von 15.30 bis 18
Uhr, am Samstag, 11. No-
vember, von 11 bis 13 Uhr,
am Sonntag, 12. November,
12 bis 14 Uhr und am Sams-
tag, 18. November, von 11
bis 15 Uhr.
In der „Langen Nacht der

Kirchen“ am 17. November,
21 Uhr, gibt der Künstler ei-
nen Einblick in seine Werk-
statt und bietet am 18. No-
vember von 11 bis 15 Uhr ei-
nen Workshop zur Gestal-
tung von Ikonen an. Jeweils
15 Minuten vor Schluss der
Öffnungszeiten laden Ost-
europa-Ausschuss und Ar-
beitskreis Frieden zum Ge-
bet ein, in dessen Mittel-
punkt eine Ikone steht.

Nordmährer
tagen morgen
WETZLAR Das Monatstref-
fen der Nordmährer findet
am Samstag, 11. November,
ab 14 Uhr in der Senioren-
residenz Wetzlar, (Alloheim,
Steighausplatz) statt. Der
Landrat wird dabei sein.(red)

KURZ NOTIERT

RSV-Fanclub
trifft sich
WETZLAR Zu einer außer-
ordentlichen Mitgliederver-
sammlung lädt der RSV- Fan-
clubLahn-Dill fürFreitag,17.
November, in „TaschsWirts-
haus“ (Franz-Schubert-Stra-
ße) inWetzlar ein. Beginn ist
um 19 Uhr. Es wird ein neu-
er Kassenwart gewählt. An-
schließend startet die Weih-
nachtsfeier. (red)

Neue Bänke für
die Fröbelschule
SPENDE Bürgerstiftung unterstützt erneut

WETZLAR Für einen schönen
Schulhof an der Friedrich-
Fröbel-Schule setzt sich die
Bürgerstiftung Wetzlar oft
und gerne ein. Barrierefreiheit
ist dabei ein großes Thema.

Angefertigt wurden in der
Werkstatt der Lebenshilfe
mehrere Holzbänke und ei-
ne Sitzgruppe. Die neuen
Holzbänke imWert von über
1900 Euro wurden von der
Bürgerstiftung Wetzlar ge-
spendet. „Um den Schülern
robusteSitzmöglichkeitenzu

verschaffen, sind wir gern
eingesprungen“, betont
Manfred Kinne vom Vor-
stand der Bürgerstiftung.
„DieneueSitzgruppehat sich
das Kollegium gewünscht,
weil so die Kinder gemein-
schaftlich zusammensitzen
können“, berichtete der
kommissarische Schulleiter
der Förderschule, Ansgar
Trost. Neben rollstuhltaug-
lichen Schaukeln, neuen
Spielgeräten und Kletterge-
rüsten hat die Bürgerstiftung
nunmehr auch neue Sitz-
möglichkeiten für die Schü-
ler ermöglicht. (ale)

Einmal zur Probe: Die Kinder der Fröbelschule nahmen die neue Holz-
bank gleich in Beschlag. (Foto: A.-L. Fischer)

Satire-Partei lädt ein
STAMMTISCH Heute Treffen in Wetzlar

WETZLAR „Die Partei“
Lahn-Dill lädt zum Stamm-
tisch für heute, Freitag, 10.
November, ein. Los geht es
um 19 Uhr imWetzlarer Pub
„Irish Inn“ (Brückenstraße

1). Themen sind der zurück-
liegendeWahlkampfunddie
Kandidatenaufstellung so-
wie die „Sexismus-Debatte“.
Alle Interessierten willkom-
men. (red)

Unger stellt aus
VERNISSAGE „Drei Tage – Murmeln Murmeln“

WETZLAR Die Ausstellung
„Drei Tage – Murmeln Mur-
meln“ mit Arbeiten von
Christiane Unger wird im
„Atelier Kunst Inklusiv“ der
Diakonie Lahn Dill (Lang-
gasse 35) am heutigen Frei-

tag, 10. November, um 18
Uhr eröffnet. Eine Einfüh-
rung gibt Franziska Erb-Bibo.
Die Öffnungszeiten sind am
Samstag und Sonntag (11.
und 12. November ) 10 bis
17 Uhr. (red)

Lokales Wetzlar

Anzeige

Freitag,
10. November 2017 14


